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dracht Reichskommiſſar in Preußen 

1 lin. Reichskanzler von Papen empfing Mitt: 
dermittag 10 Uhr die preußiſchen Minister Hirt⸗ 
lle de und Severing Im Verlaufe der Unterredung 
Ion i Reichskanzler mit, daß ſich die Reichsregierung ent⸗ 
rg habe, den bisherigen Oberbürgermeiſter von Eſſen, 
aden zum Neichskommiſſar in Preußen ein⸗ 
N den, und zwar auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der 
bverfaſſung. 


zSevering weicht nur der Gewalt 

ya in. Oberbürgermeiſter Bracht traf wenige Minu⸗ 

Lin 16 Uhr im preußiſchen Miniſtertum des Inneren Unter 

ö Bin ein und begab ſich in das Amtszimmer des Miniſters 
n g. 


Severing erklärte wiederum, er 
idr 5 Vorgehen der Reichsregierung als verfaſſungzs⸗ 
tig gan und lehne es ab, die Geſchäfte zu übergeben. Er 

eben u r der Gewalt. Bracht verließ daraufhin ſofort 
debäude des preußiſchen Innenminiſteriums. 


ezeſinski, weiß und Heimannsberg 
verhaftet 

n. Grzeſinski, Dr. Weiß und Heimanns⸗ 
wurden nach ihrer Verhaftung nach Moabit in dſe 
Versarreſtanſtalt gebracht. Nach der Ueber⸗ 
inet eſchäfte im Polizeipräſidium begab ſich der neue 
Ann ültdent Melcher und der neue Kommandeur der 
Ur, ei, Polizeioberſt Pothen, in die Polizeiunterkunft in 
Shun Friedrich⸗Karlſtraße. um dort das Kommando über 
e zu übernehmen. Die Uebernahme erfolgte pro⸗ 


Verhaftung der früheren Polizeimachthaber in Berlin 
durch Hauptmann Hauffe und 12 Mann von der 

Iswehr. 

1 

g Schreiben Brauns an Pupen 


N 8 K 
klin. Der feines Amtes enthobene Miniſter⸗ 


be Dr. Braun hat an Reichskanzler von Papen ein 
an en Folgenden Wortlauts gerichtet: 

Mit Schreiben vom 20. Juli 1932 teilen Sie mir mit, 

5 das Herr Reichspräſident Sie zum Reichskommiſſar 


Land Preußen beſtellt habe und daß Sie als ſol⸗ 


Ahe meines Yıntes als preubilder Minifterpräfident 
denen, Gleichen del, Das Amtsgebäude bes 
Air ministeriums militäriſch beſetzt worden jein, um 
0 alle einer Weigerung die Wahrung meiner Amts⸗ 
Raa eum 5g lich zu mache n. N 
ch meiner Auffaſſung entbehren dieſe Maß⸗ 
nahmen jeder rechtlichen Grundlage. 
aher ergebenſt, mir mitteilen zu wol⸗ 
welche Gründe Sie, Herr Reichskanzler, zu die⸗ 
en gehen veranlaßt haben und auf welche Beſtim⸗ 
Wen der Verfaſſung und des Geſetzes Sie ſich dabei 


or 5 


1 
Wie es kam 


Kin, Um 10 Uhr vormittag hatte der Reichskantzler die 
N Miniſter Severing, Hirtſiefer und Klep⸗ 
0 gebeten, um ihnen die Verordnung des Reichspräſi⸗ 
g 1 5 die Enthebu ng des Miniſterpräſidenten Braun 
. Funenminiſters Severing mitzuteilen. Er unterrichtete 
9 von den an den früheren Oberbürgermeiſter von 
e Bra ht, erteilten Auftrag zur Wahrnehmung der 
i. des preußiſchen Miniſters. Auf das Erſuchen, dieſen 
nin übergeben, weigerte ſich der bisherige preußiſche 
ber Severing mit der Begründung, er bezweifle das 
un mäßige Zustandekommen der Verordnung, und er 
te, 5 er Gewalt weichen. Der Reichskanzler er⸗ 
daß die Frage der Verfaſſungsmäßigkeit der Staats⸗ 
zu prüfen habe, aber einſtweilen eine mit den Unter⸗ 
We Ve, Reichspräſidenten und des Reichskanzlers vor⸗ 
h Wu nung rechtsgültig ſei. 
15 Pein, wurde der Ausnahmezuſtand über Berlin 
gen Din; Brandenburg verhängt. Inhaber der voll⸗ 
dewalt iſt der Wehrkreiskommandeur General von 
. ihm untersteht auch die Polizei in Berlin und Bran⸗ 


dusemmenhang mit den Notmaßnahmen der Reichs⸗ 
Laird betont. daß die verfaſſungsmäßige Selbſtändig⸗ 
let „es Preußen und feiner Regierung in keiner Weiſe 
Verden ſolle. 


Freii 


chskommiſſar in Preußen eingeſetzt 


e reußenregierung des Amtes enthoben — Der Polizeipräfident von 
verhaftet — aber wieder auf freiem Fuß — Ausnahmezuſtand über 
Berlin und Brandenburg — Die Keichskagswahlen gefährdet 


Severing ſeines Amtes enthoben 
Berlin. 


präſident Melcher und ein Polizeihauptmann. 
ſuchten den bisherigen preußiſchen Innenminiſter in 
Amtszimmer auf. 
geſchäfte abzugeben. 
lannte Erklärung, 


daß er 


der Androhung von Gewalt weiche. Daraufhin wurde 


zimmer im Miniſterium begab. 
Amtsgeſchäfte enthoben. 


Auch der Reit der preußiſchen Miniſter 


ihrer Aemter enthoben 


Berlin. Das Reichskabinett trat um 18 Uhr zu der vor⸗ 
geſehenen Sitzung zuſammen. 


Papen verweigert haben, hat Herr von Papen in ſeiner 


Eigenſchaft als Reichskommiſſar für Preußen ſämtliche preußi⸗ 


ſchen Miniſter ihrer Aemter enthaben. 


Das preußiſche Kabinett 


ruft den Staafsgerichishof an 


ne 


Berlin, Die alte preuhiihe Regierung Himmt zu den heul⸗ 


gen Vorgängen wie folgt einſtimmig Stellung: 


Die Einſetzung eines Reichskommiſſars für Preußen, 
dem die geſamte vollziehende Gewalt übertragen wird, 
widerſpricht, nach Anſicht der preußiſchen Regierung, der 


Reichsverfaſſung: 
1 1. weil kein Anlaß zu einer ſolchen Maßnahme vor⸗ 
iegt, 

2. weil die Einſetzung keine „nötige Maßnahme zur 
Wiederherſtellung der öſſentlichen Sicherheit und Ord⸗ 
nung“ iſt, FR: 

100 5 weil die Einſetzung vielmehr andere Zwecke ver⸗ 
olgt. 

Die preußiſche Staatsregierung wird daher ſofort den 
Staatsgerichtshof anrufen und bis zu deſſen 
Entſcheid den Erlaß einer einſtweiligen Verfügung bean⸗ 
tragen. 

Soweit auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung un⸗ 
mittelbar oder mitetlbar durch einen Reichskommiſſar in Ar⸗ 
tikel 17 der Reichsverfaſſung eingegriffen wird (3. B. durch Ab⸗ 
ſetzung von Miniſtern oder Ernennung neuer Miniſter) oder in 
Artikel 63 der Reichsverfaſſung (wonach die Länder im Reichs: 
rat nur durch Mitglieder ihrer Regierung vertreten werden), ſo 
wird die preußiſche Staatsregierung einen ſolchen Eingriff als 
ungültig und nicht vorhanden anſehen. 


Grzeſinski, Weiß und Heimannsberg 
freigelaſſen 
Berlin. Grzeſinski, Weiß und Heim anns⸗ 
berg wurden am Mittwoch abend gegen 21 Uhr wieder 
in Freiheit Be nachdem ſie einen Revers unter: 
ſchrieben hatten, daß ſie auf die Fortführung ihrer Amts⸗ 
geſchäfte verzichten. 


— EEE TEE 


Links: Severing, der durch die Reichswehr abgeſetzte 
preußiſche Innenminiſter. Rechts: Polizeipräſident 
Grzeſinski. a k 


Im Gebäude des preußiſchen Innenminiſteriums 
Unter den Linden erſchienen um 20,10 Uhr der Bevollmächtigte 
des Reichskommiſſars, Dr. Bracht, ſowie der Berliner Polizei- 
Die Herren 
ſeinem 
Dr. Bracht erſuchte Severing, die Amts⸗ 

Darauf wiederholte Severing ſeine be⸗ 
gegen eine ſolche Maß⸗ 
nahme Einſpruch erheben müſſe und im übrigen nur 
ihm 
dieſe Gewalt angedroht, woraufhin ſich Severing in ſein Privat⸗ 
Damit war Severing ſeiner 


Auf Grund der Tatſache, daß die 
preußiſchen Miniſter insgeſamt eine Weiterarbeit unter 


0 


Die Druckerei der „Roten Fahne“ 
geſchloſſen 


Berlin. Wegen Drucklegung zum General⸗ 
ſtreik auffordernder Flugblätter in der 
Druckerei der „Roten Fahne“ iſt in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag die Druckerei der „Roten Fahne“ polizeilich ge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Der Aufruf der Gewerkſchaften 


Berlin. Der ADB veröffentlicht folgende Exklä⸗ 
rung: ö 

„Die neueſten politiſchen Vorgänge haben die deutſchen 
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten in große Erre⸗ 
gung verſetzt. Sie müſſen trotzdem ihre Beſonnen⸗ 
heit bewahren. f 

Noch iſt die Lage in Preußen nicht endgültig ent⸗ 
ſchieden. Der Staatsgerichtshof iſt angerufen. 

Die entſcheidende Antwort wird das deutſche Voll, ins⸗ 
beſondere die deutſche Arbeitnehmerſchaft, am 31. 7. geben. 
Es iſt die Pflicht aller gewerkſchaftlichen Organiſationen 
und aller Volksſchichten, die auf dem Boden der Verfaſſung 
und des Rechtes ſtehen, mit allen zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln dafür zu ſorgen, daß dieſe Reichstagswahl ſtatt⸗ 
ſindet. Weder der Terror der Straße, noch irgend eine 
verfaſſungswidrige Diktatur darf verhin⸗ 
dern, daß am 31. Juli das Volk von ſeinem höchſten Rechte 
Gebrauch macht. | 

Die vorbildliche Disziplin der deutſchen Ar⸗ 
beiter, Angeſtellten und Beamten iſt auch in dieſen ſchweren 
Tagen unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten. Wir 
laſſen uns die Stunde des Handelns von Gegnern der Ge⸗ 
werkſchaften nicht vorſchreiben. 

Berlin, 20. Juli 1932. 5 

Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund. 

Allgemeiner freier Angeſtelltenbund. 
Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands. 
Geſamtverband deutſcher Verkehrs⸗ und Staatsbedienſteter. 

Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter-, Angeſtellten⸗ und 
Beamtenverbände. 
Allgemeiner Deutſcher Beamtenbund. 
Deutſcher Beamtenbund. 


Ein Aufruf des ſozialdemokrakiſchen 
Parkeivorſtandes 
Berlin. Am Mittwoch abend wurde in Berlin eine 

Sonderausgabe des „Vorwärts“ verteilt, die einen Aufruf 
des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes an die Partei enthält. 
Darin wird erklärt, 

daß der Kampf um die Wiederherſtellung geordneter 

Rechtszuſtände in der deutſchen Republik zunächſt 

mit aller Kraft als Wahlkampf zu führen ſei. 

Es liege beim deutſchen Volke, durch ſeinen Machtſpruch am 
31. Juli dem gegenwärtigen Zuſtand ein Ende zu berei⸗ 
ten, der durch das Zuſammenwirken der Reichsregierung mit 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei entſtanden ſei. Die Organiſa⸗ 
tionen ſeien in höchſte Kampfbereitſchaft zu bringen. Strengite 
Diiziplin ſei mehr denn je geboten. Wilden Parolen von unbe⸗ 
fugter Seite ſei Widerſtand zu leiſten. 


Eiſerne Front fordert auf, Ruhe zu halten 


Berlin. In der neunten Abendſtunde wurden in der Ber⸗ 
liner Innenſtadt von der Kampfleitung Berlin der Eiſernen 
Front Flugzettel folgenden Inhalts verteilt: „Die Organiſatio⸗ 
nen der Eiſernen Front ſind zu einer Sitzung zuſammengetreten, 
um die notwendigen Maßnahmen gegen die von der Re⸗ 
gierung Papen geſchaffene Lage in Preußen zu 
treffen. Nur die von den Organiſationen der Eiſernen Front 
herausgegebenen Parolen werden befolgt. Haltet Diſziplin. 
Laßt euch nicht provozieren. Jetzt muß jeder wirkliche Kämpfer 
die Nerven behalten. Provokateure verteilen unter Mißbrauch 
des Namens der Eiſernen Front Flugblätter, worin fie zum Ges 
neralſtreik auffordern. Stellt dieſe Propolkateure feſt.“ 


Franz Bracht 

Berlin. Oberbürgermeiſter Bracht, der im 55. Lebens⸗ 
jahr ſteht, hat Rechtswiſſenſchaft ſtudiert und war zunächſt 
Staatsanwalt in Eſſen und Hamm. Von 1911 bis 1918 war er 
als Regierungsrat im Reichsverſicherungsamt tätig. Dann 
wurde er als vortragender Rat in das Reichsamt des Innern 
berufen. Im Jahre 1919 wurde er Miniſterialdirektor im 
preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium und Anfang Dezember 1923 
berief ihn Reichskanzler Marx zum Staatsſekretär der Reichs: 
kanzlei. Bis dahin war Bracht, der als Anhänger und Freund 
Stegerwalds galt, politiſch nicht hervorgetreten. 
Im Jahre 1924 übernahm Bracht, der, wie er damals erklärte, 
S naheſteht, das Oberbürgermeiſteramt der Stadt 
en. : 


Ftiedlicher Detitampi 


einfligee Kriegsgegner 
den 
Der engliſche 
deutſche Flieger 
Freiherr v. Schleich, die ſich einſt während des Weltkrieges an 


Der deutſche Baron v. Schleich (rechts) beglüͤckwünſcht 
Engländer Major Draper zu ſeinem Siege. — 
Flieger Major Chriſtopher Draper und der 


der Weſtfront als Gegner bekämpften, ſtarteten zu einem Flug⸗ 


dennen in London. Der Engländer gewann. Die Wette beſtand 
in einem Eſſen, das der Verlierer dem Gewinner zu geben hat. 


Bayriſche Regierung 


legt Rechtsverwahrung ein 


München. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, wird die 
bayriſche Staatsregierung beim Reichspräſidenten 
und beim Reichskanzler eine Rechs ver wa hrung gegen 
die Einſetzung des Reichskommiſſars in Preußen 
einlegen, weil fie eine ſolche Maßnahme für verfaſſungs⸗ 
rechtlich unzuläſſig erachtet. Sie wird gleichzeitig 
ihren Rechtsſtandpunkt vor dem Staatsgerichtshof für das 
Deutſche Reich zum Ausdruck bringen. 


Umfangreiche Kabinettsumbildung 
in Italien 
Rom. Am Mittwoch hat Muſſolini das geſamte 
Mintiſterium neu beſetzt. Muſſolini ſelbſt übernimmt 


das Außen miniſterium und das Korporations⸗ 
miniſterium. 


Bolnifcher Proteſt in Berlin 


Warſchau. Wie das Regierungsblatt „Gazeta Polska“ 
berichtet, hat der polniſche Geſandte in Berlin bei der 
Reichsregierung Proteſt gegen die Ve rletzung der pol 
niſchen Hoheitsrechte auf der Oſtſee durch die 
deutſche Kriegsflotte eingereicht. Angeblich haben, wie es heißt, 
ſieben mit Maſchinengewehren beſtückte Motorboote unter deut: 
ſcher Flagge in polniſchen Gewäſſern, im Putziger Wiek und 2% 
Meilen von Hela entfernt, Uebungen veranſtaltet. 


Der Präſident von Uruguay 
zurückgelreten 


Buenos Aires. Der Präſident von Urugua y iſt im 
Zuſammenhang mit dem Abbru ch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Uruguay und Argentinien zu⸗ 
rückgetreten. 


Schweres Verkehrsunglück in Mexiko 


15 Tote, 20 Schwerverletzte. 


Mexiko⸗Stadt. Bei dem Zuſammenſtoß eines vollbe⸗ 
letzten Straßenbahnwagens mit einem Eiſenbahnzug wur⸗ 
den 15 Perſonen getötet und 20 ſchwer verletzt. 


. ßnrocher Markare 


FIN: PONK-UND FEEM>ROMAN’ VN Wo FA . 2 ARKEN 

URHEBER"RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER, WERDAU 
7 Fortſetzung.) 

Trotz allen Abredens Marcellus’ tat er das, aber der Inten⸗ 

dant wurde beinahe wütend. 

„Mann Gottes!“ ſagte er temperamentvoll. „Sind Sie 
denn verrückt? Denken Sie an ſich, nicht immer an den an⸗ 
deren! Jeder ſoll für ſich ſelber ſorgen!“ 

Alles was Markgraf ins Treffen führte, nützte nichts, 

Und ſo kam der Silveſterabend heran. 


* * 
‘x 


Die Künſtlerzimmer des Funkhauſes reichten ſchier kaum 
aus, um die Menge der geladenen Gäſte zu bergen. 

In eleganter Geſellſchaftskleidung ſtanden un ſaßen ſie 
in Gruppen beieinander und plauderten. 

Der Intendant hatte nicht locker gelaſſen Als Rainer ihn 
gegen zehn Uhr aufſuchte, erwartete er ihn mit Dr. Seeliger 
zuſammen, und der Sekt ſtand bereit. 

Ob er wollte oder nicht, Rainer mußte ihnen Beſcheid tun, 

Vorſichtig trank er das kalte, köſtliche Naß, um fein Organ 
zu ſchonen. Aber er fühlte bald, wie es ihm prickelnd durch 
die Adern rann. x 

Freier und leichter wurde ihm zumute, und die beiden 
Männer, die ihm gegenüberſaßen, ſpürten es. 8 

Zwanglos unterhielten fie ſich. Schulenburg erzählte 
luſtige Geſchichten aus feiner Dffizierszeit, und wenn Rainer 
hell auflachte, freute er ſich. „Ein Lachen!“ dachte er, „So 
glockenklar, ſo kindhaft, ſo jung, und doch das Lachen eines 
ganzen Mannes.“ 5 

Immer beſſer gefiel ihm Rainer Er hatte geradezu einen 
Narren an ihm gefreſſen. Am liebſten hätte er ihm geſagt: 
Markgraf, lieber Freund, was ſind Sie für ein 11 575 
Burſche, Bühnenfigur, ſchlank, elegant, und dazu das 
e durchgeiſtigte Antlitz!“ Aber das Schönſte an 

iner waren die Augen. Darin lag ein Glanz, der aus dem 


schreibt, daß keine politiſche o 


zu beſchützen. 


ſchäften eines Reichskommiſſars in Preußen ſowie die Er⸗ 
klärung des Aus nahmezuſtandes werden in der franzöſiſchen 


verfolgt. 


„Paris Soir“ 
politiſchem Standpunkt aus und erklärt, 


überſtehen. Der Große Preis von Deutſchland, der unter 
Die nationaliſtiſche Libertee macht die franzöſiſche Re⸗ internationaler Beteiligung auf dem Nürburg ine 
gierung für die Ereigniſſe in Deutſchland | getragen wurde, ſeh Rudolf Caracciola in neuer? 
mit verantwortlich, weil ſie angeblich durch zeit als Sieger durchs Ziel gehen. Unfere Aufnahme 
44% e ee den Nationalismus ges | Rudolf Caracciola im Geſpräch mit ſeinem Monteur naß 
ch ü tzt habe. 5 


einander 


glaube an ein Schickſal, aber das Le 
gegeben“ b # 


an den Feind! Ich will 


Bela ſein Konzert beendet hatte, um elf Uhr nachts in dem 
großen Funkſaal verfammelt, 


Nuten lich fh u erſtarb das Reden und Lachen, denn die ad SH fie Ihnen noch einen Engagementsanirag.“ 
ür batte ſich aufgetan, und Intendant von Schulenburg ier gag au. e ö once 
erichien mit Seeliger und Rainer Markgraf. 1 Ricarda Iſchinſty, unſere berühmte Conferenn 
Glänzende Namen hallten in Rainers Ohr. Künſtler, Ge- | und, Sängerin vom Kabarett der Komiker! 


lehrte, Diplomaten, 


Amerika zufammenftand, ſah interefjiert, wie ſich eben Rainer 


preſſeſtimmen zu den Ereigniſſen 


Berlin. W eines e ee in Einſchränkung 
Preußen und zu der etzung aller preußiſchen Miniſter nehmen 
eine Reihe Berliner Blätter am Donnerstag früh noch einmal der billigen Auslandspäſſe N 
eingehend Stellung. Die „Germania“ ſchreibt in einem 
„Der Stein rollt“ 
überſchriebenen Artikel u. a.: Das fei ein Weg ver faſſu ngs⸗ 
widriger Experimente, von dem man nicht wiſſe, ob er 
auch wieder zurückführe oder ch er nicht ſchließlich in noch ge⸗ 
fährlicheren Experimenten enden werde. Was die Regierung 
letzt begonnen habe, das ſel keine Ordnungsmaßnahme, 
ſondern ein militäriſch⸗polttiſcher Akt, 

der zur Erreichung innerpolitiſcher Ziele beſtimmt ſei. 
Daß bei dieſer Aktion ebenſo wie bei der aus dem Dunkeln und 
ins Dunkle vollzogenen Bildung des jetzigen Kabinetts ein 
früherer Angehöriger der Zentrumspartei führend beteiligt jei, 
bringe eine ſchmerzliche Ueberraſchung. Am 31 
Juli ſei das ganze deutſche Volk zur Entſcheidung darüber auf⸗ 
zurufen, ob es unter den Belagerungszuſtand von Militär oder 
von weitſichtigen politiſchen Führern regiert ſein wolle. 

Der „Vorwärts“ hebt anerkennend hervor, daß 
Severing nur der Gewalt gewichen ſei und betont, 
daß der Verzicht auf Ausbrüche der Leidenſchaft für die Sozial⸗ 
demokratie die Verpflichtung enthalten, 

den Kampf gegen den nattonalſoziabi⸗ 

ſtiſchen Kurs im Reiche mit verzehnfachter 

Energie fortzuſetzen. 
Dieſer Kampf könne unter den gegebenen Umſtänden noch als 
Wahltampf geführt werden. Er werde am 31. Juli 
beſtimmt nicht zu Ende ſein und von den Verhültniſſen, die ſich 
dann ergäben, werde es abhängen, mit welchen Mitteln 
er weitergeführt werde. 
* 


London. Die Ereigniſſe in Deutſchland werden von der 
Londoner Tagespreſſe in großer Auf ma chung mit 
Ueberſchriften wie „Europäiſche Bombe“, „Stand 
recht in Berlin“ oder „Triumph Hitlers“ ge⸗ 
bracht. Der konſervative Wel Standard“ erklärt, daß 
noch keine Regierung in Deutſchland ſolche weitgehenden 
Vollmachten beſeſſen habe, wie ſie nunmehr dem Reichs⸗ 
kanzler übertragen worden ſeien. Der liberale „Sg“ 

er ſoziale 8 in Deutſch⸗ 
land ſtark genug ſei, einer ſolchen Mach konzentration 
Widerſtand zu leiſten. Dr. Nowak von der Eiſernen Front 
hat den Berliner Vertreter des „Evening Standard“ be⸗ 
auftragt, die engliſche Oeffentlichkeit in folgender Form 
über die Ereigniſſe in Deutſchland zu unterrichten: Die 
Republikaner find zu energiſchen und weitgehen⸗ 
den Vorgehen bereit. Jetzt oder nie. Wir 
müſſen und wollen die Republik verteidigen. Ein General⸗ 
ſtreik iſt die „beſte und unvermeidliche Waffe“. Eine ſtarke 
Abteilung von Republikanern marſchieren nach dem preußi⸗ 
ſchen Innenminiſterium, um Severing vor der Verhaftung 


können, ob die Verlängerung des Paſſes gerechtfer 1 
Anſuchen lath. Prieſter um Befreiung von den Paßgeb il 
bei Seeltorgereiion zu berücſichtigen find, jedoch pol 


0 
vorkam, daß Perſonen mit ermüßigten oder freien Ai 


indem ſie die Bälle zu ganz anderen Zwecken benüßtell 


Schießerei zwiſchen Kommuniſten 
und Polizei 3 
Ein Toter. 50 

Berlin. Am Cottbuſer Damm hielten fu} 
Mitternacht etwa 200 Kommuniſten einen Straßenbahn 
und einen Omnibus an, zwangen die Fahrgäſte zum Au 
und verſuchten, die Wagen umzu werfen. Als ein 
fallkommando erſchien, wurden die Beamten aus der Richtu 
Schönleinſtraße unter ſtarkes Piſtolenfeuer genommen. 155 
lizei erwiderte das Feuer. Einer der Demonſtran g 
erhielt einen Bruſtſchuß, an dem er kurz daraus, 
Urban-Krankenhaus verſtarb. Die Ruhe konnte wieder 3 
ſtellt werden. Im übrigen Stadtgebiet herrſcht!“ 
Zeit noch völlige Ruhe. . 
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Paris. Die Betrauung des Reichskanzlers mit den Ge: 
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Oeffentlichkeit und Preſſe mit größtem Intereſſe 
Die anzölſche Profe Ä a 
nimmt eine mehr oder weniger feindliche Ein⸗ 
ſtellung gegenüber der Reichsregterung ein und 
wirft ihr vor, lediglich einem Druck Pitlers und 
Hugenbergs nachgegeben zu haben. 
betrachtet die letzten Ereigniſſe von außen⸗ 


| 
| 
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Caracciola nach feinem Rekord 


ſieg 
auf dem Nürburgring 5 


das Ausland dürfe der Entwicklung der innerpoliti⸗ 
ſchen Lage in Deutſchland nicht gleichgültig gegen⸗ 


Rennen. 


Innerſten zu kommen ſchien, wie aus Urtiefen. Stark waren 
end, 


Pe 7 
vor der berühmten O ä ; at, einer 9e 
die Augen, gut, kindhaft und doch wiſſend 5 pernfängerin, Frau Koltſchak, e ö 


borenen Ruſſin, verneigte, mit der Eleganz eines Manne“ 

„Herr Markgraf,“ ſagte der Intendant plötzlich, „wenn | von Welt, A gans an 

ich Ihnen ent einen Kontrakt auf fünf Jahre vorlege, werden „Wer iſt der Mann?“ fragte Reinhardt intereffiert den 
Sie unterſchrelben?“ K 


neben ihm ſtehenden Kapellmeiſter Külz, der die Klavſer⸗ 
begleitung an dieſem Abend inne hatte. 4 
„Unfer neuer Sprecher!“ entgegnete Külz. rdt 
„Eine intereffante Erſcheinung!“ bemerkte Max Reinhard 25 
zu dem Filmmagnaten * 
Lammel ſtimmte ihm zu N 
„Die Sicherheit und Ruhe mit der er ſich bewegtl 4 4 
habe von ihm geleſen Sein Organ und feine vortrag 1 
wurden ſogar gelobt. Ich bin doch geſpannt. Markgra ? 
habe den Namen noch niemals gehört“ 


„Nein!“ a 
„Ah, Sie haben auch die Abſicht, den Rundfunk, beſonders 
letzt, da wir im nächſten Jahre mit dem Bildfunk beginnen, 
als Sprungbrett zu benutzen?“ 

„Das will und werde ich nicht! Aber es könnte der Fall 
eintreten daß auch ein Sprecher zu ſehr in die Oeffentlichkeit 
Fo mehr als er möchte. Und alles will ich, nur das 
ni 2 

„Das klingt, als wenn Sie die Oeffentlichkeit fürchteten.“ 

„Nein, auch das ift nicht richtig. Ich habe nur keine Luſt, 


„Er war früher ein kleiner Redakteur bei der i 
in der Oeffentlichkeit eine Rolle zu ſpielen, Ich will Rainer eingegangenen „Tribüne“ ger l 
Markgraf bleiben, habe ane 0 gang „Herr Profeſſor!“ wa 


! \ rau und zwei Kinder. zwilchen, noche 
Meine Frau iſt ein einfacher guter Menſch. Wir gehören „Tribüne“! Kenne ich nicht näher, aber den Mann mbchts 
niemand anderem.“ 2 


ich doch kennenlernen.“ 
„Sie lockt nicht ein fernes Ziel, der Ruhm?“ Die Gelegenheit dazu bot ſich recht bald. 


iſchen 
115 dae 


Rainer lachte bitter auf „Ruhm klingt albern. Es kann Schulenbürg kam mit Rainer und ſtellte vor. ; f 
feiner mehr als ein Menſch ſein.“ i „Ich freue mich, Herr Profeſſor, Sie perſönlich tennen 

„Was hat Sie ſo bitter gemacht?“ 8 zu lernen!“ ſagte Rainer einfach, en 

„Ich bin nicht bitter, Ich bin ſogar 155 glücklich heute und Der große Theatermann und der Filmgemaltige 172 9 


en hat mir Lehren ch ac 


„Aus Ihnen foll ein Menſch 0 werden! Alſo ſetzt ran 
€ “ > 
* 


leichermaßen auf. Rai ti 
Me e ainers Stimme ſchmeichelte | 


Alſo Sie werden uns heute dem Publikum vorſte 
Keine leichte aa Herr I ünſtler, Diplom 
un was 1 5 es.“ ö W 

zonen dachte und warf Schulenburg einen Blick 4 das 
W ſtimmte ein. as glauben Sie, was gl. 
für Mühe gekoſtet hat Schließlich will man doch am b 
veſtertag den beſten Sprecher 
Sie weiter, Herr Markgraf! 
feſſor lauſcht ſchon und Herr 


en 
ie vorſtellen. alen 1 


* 


Die prominenten Gäſte hatten ſich, als das Orcheſter Dajos men 
herausſtellen. Aber ken 105 
Unſer verehrter 9 e 


In zwanglosen Bruce ſtanden fie beieinander und unter« Lammel guckt . . ſchlſel, Kr 


hohe Beamte, alles war vertreten, 
Rainer Markgraf gefiel außerordentlich, 


Als Rainer dieſe Frau anſah, die groß, ſchlank abe 1 
Max Reinhardt, der mit dem Filmmagnaten Lammel aus 5 


vor ihm ſtand zuckte er zuſammen. Es war ihm, als 
das Geſicht ſchon einmal in feinem Leben 1455 


(Fortſetzung folgt) © | 
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Bieß und Umgebung 


Kwerer Raubmord zwiſchen Kamionka —Althammer. 
18 Myſteeriöſer Leichenfund im Walde. 


vor dem 


Unter ſirengen polizeilichen Abſperrmaßnahmen verhan⸗ 
delte am vorgeſtrigen Dienstag die Ferienitraftammer des 
Landgerichts Kattowitz gegen 12 Perſonen, die ſich wegen 
kommuniſtiſcher Umtriebe zu verantworten haben. Der 
Prozeß geht unter Vorſitz des Landrichters Podolecki vor ſich, 
dem die Richter Dr. Zemla und Dr. Strzelczyk aſſiſtteren. 
Oeffentlicher Anklagevertreter iſt Unterſtaatsanwalt Sli⸗ 
winski. Aufgeboten wurde ein Zeugenapparat von 24 Per: 
ſonen. 

Zu verantworten hatten ſich: Julie Kaczok aus Dom⸗ 
browa Gornicza, Hauptſekretärin des kommuniſtiſchen Ko⸗ 
mitees und techniſche Leiterin zur . ya von kommuni⸗ 
jtihen Srauenadteilungen, Annaſtaſia Krolikowska aus 
Warſchau, längere Zeit hindurch tätig in der ſowjetruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Warſchau, und zwar unter dem ſpäter er⸗ 
ſchoſſenen ruſſiſchen Geſandten Wojkow und neuerdings unter 

wſienko, alsdann Joſef Rogowicz und Maria Rogowicz 
aus Siemianowitz, alsdann Ernſt Heinrich, Kattowitz, Auguſt 
und Marta Hildebrandt, Siemianowitz, Anton Segeht, Sie⸗ 
mianowitz, Joſef Holewa, Bobrek (Dt.⸗Oberſchl.), Pauline 
Wypior, Ignaz Golik und Franz Kubitza aus Siemianowitz. 

Der Anklageakt legt den Beklagten zur Laſt, daß ſie auf 
oberſchleſiſchem Terrain 

Vorbereitungen für einen 
Umſturz 


getroffen und damit ſich in hochverräteriſcher Weiſe betätigt 
bahen, Als die eigentlichen führenden und treibenden Kräfte 
ommen die Julie Kaczok und Annaſtaſia Krolikowska in 
Fzage, die die Verteilung von kommuniſtiſchem Flugmaterial 
uſw. unter „Anna“ und „Magda“ vor ſich gehen ließen. 
Die Beauftragten in dieſem Falle die angeklagten Erwerbs⸗ 
loſen, die als Mitläufer zu betrachten ſind, riskierten es, das 
erhaltene Material für die Abholer aufzubewahren, bezw. zu 
verteilen und abzutragen, da 

eine gewiſſe Verdienſtmöglichkeit 
dabei heraushing. N i 


Ff Strzadal aus 
pi identifiziert. 
eder und gab auf polizeiliches Befragen an, daß dieſer am 


15. 
NN 
W 


ngen nach dem mutmaßlichen Täter ſind ein⸗ 
worden. 


„Blutige Ehetragödie. Der Eiſenbahner Brudek aus 
In ſtattete ſeiner von ihm getrennt in den Feldhäuſern. 
den Frau am Dienstag nachmittags einen Beſuch ab. 
un r Anterredung der Eheleute kamen alte Zwiſtigkeiten 
| el Ausdruck. Die Frau des Brudek hatte ſich für den 
3 dach don tätlichen Auseinanderſetzungen des Beiſtandes von 


9 barsleuten zu ſichern gewußt, die nun über Brudek 
erfielen 


revolutionären 


Ki und ihm jo ſchwere Kopfwunden beibrachten, daß 
4 di ins Johanniterkrankenhaus überführt werden mußte. 
3 e Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 


e 
arbeit 
| Serüg 

den 


Ueber die eigentlichen Folgen ihres 
Tuns gaben ſich wohl die wenigſten der Erwerbsloſen volle 
Rechenſchaft. So erzählte beiſpielsweiſe der noch jugend⸗ 
liche Anton Segeht, daß er in der Wohnung ſeines Bruders, 
bei welchem die Julie Kaczok um ein Nachtquartiex gebeten 
hatte, von dieſer erſucht wurde, ein Paket e Er 
erhielt 5 Zloty und übernahm gern den Auſtrag. Als 
Segeht aber die angegebene Perſon, bei welcher das Paket 
abzuliefern war, nicht ermitteln lonnte, öffnete er, nach ſei⸗ 
nen weiteren Behauptungen, das Paket, wobei er ſich davon 
e daß es ſich um kommuniſtiſche Flugſchriſten han⸗ 
delte. Er belam es jetzt mit der Angſt zu tun und vers 
brannte ſämtliche Flugſchriften, wurde aber trotzdem, am 
darauffolgenden Tage, von der Polizei geſtellt. 

Von den Mitangeklagten ſtark belaſtet, wurden vor 
allem die Julie Kaczok, Annaſtaſia Krolikowska, Joſef Ro⸗ 
gowicz und Marta 1 e ſowie das Ehepaar Auguſt und 
Martha Hildebrandt und ſchließlich Franz Kubitza. Letzterer 
ſoll mehrmals geäußert haben, daß der politiſche Umſturz 
ſchon in allerkürzeſter Zeit eintreten müſſe. Er veriuchte 
ebenfalls für ſeine Idee zu werben, wobei 

er ſich abwechſelnd als „Fafialiſt“, 
als „Kommunist“ ausgab. 


lich 
1 en einen netztragenden Fiſchdieb, der mit einem 
Ad. ging, 
alen. i 


ano wältigen. Rabaſchowski verwundete ihn mit ſeinem 


(8 d. 
Yer on 


Dieb zu entkommen. 


mtl 
1 Tala ung in das Johanniterkrankenhaus in 


Forſtver⸗ | 
hat ſich ein 4 9 EN be⸗ 


Jüdiſche Gemeinde Pleß. Donnerstag, den 21. Juli: 
Faſttag 17 Taunis. Freitag, den 22. Juli, 19,30 Uhr: 
Andacht; Lichtzünden 15 Minuten vorher. Sabbath, den 
23. Juli, 10 Uhr: Hauptandacht, Wochenabſchnitt Plinchas; 
16 Uhr: Jugendandacht im Gemeindehauſe; Sabbathaus— 
gang 20,35 Uhr. 

Kamionka. (Die Kuh als Verkehrshindernis.) 
Auf der Chauſſee in Kamionka, und zwar unweit des Kilometer 
ſteines 3,3, prallte das Perſonenauto Sl. 7242 gegen einen 
Chauſſeebaum. Das Auto wurde beſchädigt und der Chauffeur, 
ſowie ein gewiſſer Edward Galuſchka, durch Glasſplitter leicht 
verletzt. Die Schuld an dem Verkehrsunfall trägt die 14 jährige 
Hildegard Meisner aus Kamionka, welche eine Kuh weidete und 
kurz vor Herannahen des Autos mit der Kuh die Chauſſee durch⸗ 
querte. Der Autolenker verſuchte auszuweichen, wobei er mit 
dem Kraftwagen gegen den Chauſſeebaum rannte. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Neue Juſchläge zum Arbeitsloſenfonds 

Aus Warſchau wird berichtet, daß die Regierung ſehr 
eifrig an der Fertigſtellung des Geſetzes über die Zuſchläge 
für den neuen Hilfsfonds arbeitet. Die neue Glühbirnen⸗ 
ſteuer iſt ſchon fertiggeſtellt. Von einer jeden Glühbirne 
werden 20 Groſchen Steuer erhoben, doch ſollen die Preiſe 
für die Glühlampen nicht erhöht werden. Dann kommt ein 
Zuſchlag zu den Gasrechnungen, der in Höhe von 5 Prozent 
berechnet wird. Die Zuſchläge zu den Bahntarifen als auch 
die Poſtzuſchläge bleiben weiter aufrecht. Ueber die an⸗ 
deren Steuern iſt man ſich noch nicht im Klaren und die, 
Beratungen darüber werden erſt beginnen. Die neuen 
Steuergeſetze ſollen im Verordnungswege des Staatspräſi⸗ 
denten eingeführt werden. Die Regierung hat jedoch vom 
Sejm keine Vollmacht erhalten, neue Steuern im Verord⸗ 
nungswege einzuführen, Der Sejm befindet ſich aber auf 
Urlaub und kann die Steuerzuſchläge nicht beſchließen, es 
ſei denn, daß eine außerordentliche Sejmſeſſion einberufen 
wird, was aber nicht wahrſcheinlich iſt. Sollten die neuen 
Steuergeſetze den normalen Weg nehmen, dann kommen 
ſie erſt im Herbſt vor den Sejm. 


an ch für Knappſchaftsrentenempfüänger. Im Monat 
müſſen von den Rentenempfängern der Knappſchaft 
rum die ſogenannten Lebensbeſcheinigungen beige⸗ 


eden. die die Magiſtrate und Gemeindeämter aus⸗ 


in. Höchſtpreiſe. Die Preisfeſtſetzungskommiſſion für 
nn, eis Pleß hat mit Wirkung vom 12. Juli d. Is. fol⸗ 
Höchſtpreiſe ſeſtgeſetzt? 1 Kilo Schmalz 2,00-—2,30 
4 1 Kg. Schweinefleiſch 1,40 — 1,80 Zloty. 1 Kg. Rind⸗ 
mit 20prozentiger Beigabe Kaare ge 1 Kg. 
Seil 1,00--1,80 Zloty, 1 Kg. Krakauer Wurſt 2,00 bis 
. 1 Kg. Preßwurſt 1,802, 40 Zloty, 1 Kg. Leber⸗ 
20. 2,40 Zloty. 1 Liter Milch 0,31 Zloty. 1 Ng. Brot 
Naoclusmahlüng 0,43 Zloty. 1 Semmel 115 Gramm 
y, 


Yon Pferde- und Binbolehmertt Der geftrige Pferde⸗ 
eindviehmarkt war wie ſchon lange nicht mehr, ſehr 
1100 beſchickt. Bereits in den Abendſtunden des 
ags ſetzte der Auftrieb ein und hielt die Nacht hin⸗ 
N m Mißverhältnis dazu ſtanden die erſchienenen 
% wobei auch noch die beginnende Erntearbeit auf 

nde ſich fühlbar bemerklich machte. Fur gute 
Material wurde bis zu 500 ZI. Pee b elne leidliche 
1175 für 80 Zloty zu haben. Der Wunſch unter 
en 


ſtänden zu verkaufen, hat die Preiſe ſehr gedrückt. 
d erwehrdepot oder Garage? Aus Kreiſen der Mehr: 
er hieſigen Freiw. Feuerwehr werden wir Ball 
am gemacht, daß jeit etwa 6 Wochen das Depo 
euerwehr von einem Privatlaftwagen als Garage 
ke wewird. Da der Beſitzer dieſes Laſtwagens in der 
ar ehr ein einflußreſches Amt inne hat, iſt bisher 
Den Beſchluß der Feuerwehr, da der Laſtwagen aus 
i ot heraus mülſſe, erfolglos geblieben. Dieſer Um⸗ 
h t umſo verwunderlicher, als uns verſichert wird, 
ei einer raſchen Inanſpruchnahme der Feuerlöſch⸗ 
wa die ja jeden Augenblick eintreten kann, der Laſt⸗ 
desen ein bedenkliches Auen zur Hinausbeſchaf⸗ 
r Geräte jein wird. Im e möchten 
en Vorſtand der Feuerwehr als auch an den 
die Mahnung richten hiervon Kenntnis zu 
an den Laſttraftwagen ſofort aus dem Depot ent⸗ 
„N laſſen. 
iger 
u 
klärt, 
er beſitzt das Buch? An alle älteren hier in Pleß 
gen evang. Familien richten wir die Bitte, ma 
b U Bücheſbeſtänden nach einem von Superintendent 
been oelling verfaßtem Buche mit dem Titel: „Vier⸗ 


Ein Bekriebsrätekongreß im Bergbau 

Geſtern vormittag hat die Arbeitsgemeinſchaft eine 
Sitzung abgehalten und befaßte ſich mit der Stillegung der 
Ferdinandgrube als auch mit der beabſichtigten Stillegung 
der Schachtanlage Karmer in Nickiſchſchacht. Es wurde der 
Beſchluß gefaßt, für den kommenden Sonntag, den 24. d. 
Mts., um 10 Uhr vormittags einen Betriebsrätekongreß der 
Bergarbeiter nach Kattowitz einzuberufen. Die Kongreß⸗ 


cholera. Die Seuchenherde in Solec bei Neu⸗ 
Biaſſowitz werden amtlich als wieder jeuhen- 


m Weinoerge des Herrn“, nachzuſehen. Den beratungen finden im Südpark⸗Reſtaurant ſtatt. 

1 len Beſitzer bitten wir, as Buch zur Anfertigung — nennen 
elle zen Saad e unſerer Geſchäftsſtelle zur Verfügung Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
2% habe Sollte es für den Beſitzer keinen bleibenden | Dryt und Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 
Veen, find wir bereit das Buch käuflich zu erwerben. Katowice, Kosciuszki 29. i 


men,. 


rühren kann. 


papier. 
e en 15 e unter . 
b ungen dieſer Vorſchriften können zur Schließun 
des Betriebes oder 195 d hlleßung 


Kommuniſtiſcher Rieſenprozeßz 


Kattowitzer Gericht 


Für Kubitza wurden auch kommuniſtiſche Flugſchriften nach 
der Wohnung der Angeklagten Wypior angeliefert, bei wel⸗ 
cher Kubitza als Untermieter einlogiert war. Ein weiterer 
Angeklagter, und zwar der Joſef Holewa, wurde beſchuldigt. 
das kommuniſtiſche Material aus Deutſch⸗Hberſchleſten über 
die Grenze geſchmuggelt zu haben. Dies beſtreitet der Ho⸗ 
lewa jedoch, gibt aber zu, in der Wohnung einer Verwandten 
in Kolonie Karol, durch Vermittlung eines Knaben, durch 
einen flüchtigen Bekannten, beſtellt worden zu ſein, Pakete 
nach beſtimmten Stellen, meiſt mittels Auto, fortzuſchaffen. 
Hierfür will er als Arbeitsloſer im ganzen 5 

gegen 60 Zloty erhalten 
Gaben, Holewa lieferte auch das Material in der Wohnung 
der Hildebrandt's und der . Wypior ab und ließ ſich 
den Empfang beſcheinigen. Laut Vereinbarung lautete eine 
ſolche Empfangsbeſtätigung zumeiſt „erhalten, Anna“. Die 
Martha Rogowicz ſoll bei ihrer Betätigung für die kommu⸗ 
niſtiſche Sache N 

abwechſelnd in bäuerlicher Tracht, dann wieder 

in ſtädtiſcher Kleidung % 
aufgetreten ſein. Sowohl dieſe Angeklagte, wie auch die 
Julie Kaczok und Annaſtaſia Krolikowski, bekannten ſich zu 
keinerlei Schuld. Alle Behauptungen der Mitangeklagten. 
aus denen klar hervorging, daß die vorgenannten Frauen 
überall die Hand im Spiele hatten, wurden als unwahr ab⸗ 
geſtritten. 2 

Nach dem Verhör der Angeklagten wurden eine Anzahl 
Zeugen vernommen, und zwar ſaſt ausſchließlich Kriminal⸗ 
beamte, welche über das Ergebnis der polizeilichen Haus⸗ 
ſuchungen uſw. berichteten. Neben dem konfiszierten Ma⸗ 
terial, befanden ſich auf dem Richtertiſch auch zwei rote 
Fahnen mit Aufſchrift, die ſeinerzeit von Telegraphenmaſten 
heruntergeholt werden mußten. Nach Zeugenausſagen, ſoll 
die Leinwand von der Bellagten Marta Rogowicz geliefert 
worden ſein. 

Julie Kaczok hatte vorwiegend die Verteilung des kom⸗ 
muniſtiſchen Materials zu organiſieren, was ihr, trotz ihres 
Leugnens, einwandsfrei nachgewieſen wurde. Nach Aus⸗ 
ſage eines weiteren Zeugen ſoll die Krolikowska, die an⸗ 
geblich 8 

in der Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau tätig 
war, vor einiger Zeit als Delegierte an den Kundgebungen 
der Komintern in Moskau teilgenommen haben. In der 
Wohnung des Joſef und der Marta Rogowicz wurde, nach 
weiteren Zeugenausſagen, ein gewiſſer Mainham Moszek 
David angetroffen und arretiert. Die Annaſtaſia Kroli⸗ 
lumska behauptete, trotz belaſtender Zeugenausſagen, hart⸗ 
näckig, daß ſie in verſchiedenen Ortſchaften, in der- näheren 
Umgebung von Kattowitz, nicht geweſen iſt und ebenſowenig 
auf organiſierten Frauenverſammlungen ſprach. Gleichwohl 
iſt ſie überall geſehen worden. Die Beklagte gibt weiter an, 
nach Oberſchleſien, zwecks Erledigung einer privaten Ange⸗ 
legenheit, gekommen zu ſein. Auch handelte es ſich um den 
Beſuch ihres Bräutigams, den ſie aber namentlich nicht nen⸗ 
nen will. Das Gericht beſchloß, die Verhandlung bis auf 
Sonnabend, 9 Uhr früh, zu verlegen und an dieſem Tage die 
reſtlichen Feigen zu vernehmen. Mit der Urteilsverkün⸗ 
dung iſt am Sonnabend abend zu rechnen. r 5 


Die Staatseinnahmen gehen bedenklich zurück 
Im Juni iſt wiederum ein arger Rückgang der Staats⸗ 
einnahmen im Vergleich zum Monat Mai zu verzeichnen. 
Insgeſamt betrugen die Einnahmen 124,7 Millionen Zloty 
und ſind um 22,7 Millionen geringer als im Mai. Ein 
großer Rückgang iſt bei der direkten Steuer zu verzeichnen, 
da hier um 12 Millionen weniger eingenommen wurde als 
im Mai. Die Vermögensſteuer brachte nur 400 000 Zloty 
ein. Nur die Stempelſteuer weiſt eine Mehreinnahme von 
1 Million Zloty. Die ſtaatlichen Monopole haben um 7,9 
Ae an die Staatskaſſe weniger abgeliefert, als im 
ai 


Schiedsſpruch für die Eiſenhütten beftätigt 

Aus Warſchau wird gemeldet, daß der Schiedsſpruch für 
die Eiſeninduſtrie über die Akkordſätze vom Arbeitsminiſte⸗ 
rium am 18. d. Mts. beſtätigt wurde. Nach dem Schieds⸗ 
ſpruch wurden bekanntlich die Akkordſätze zwiſchen 15 und 
20 Prozent abgebaut, 


Herabſetzung der polniſchen Kohlenkontingenle 
nach der Tſchechoſlowakei 

Nach der bisherigen Vereinbarung haben die ſchleſiſchen 
Kohlengruben monatlich 60000 Tonnen Kohle nach der 
Tſchechoſlowakei geliefert. Dieſes Quantum wurde von der 
tſchechiſchen Negierung auf die Hälfte reduziert, ſo daß von 
nun an nur 30 000 Tonnen polniſche Kohle nach der Tſchecho— 
ſlowakei hereingelaſſen werden. 


Vorſchriften für Bäckereien 

Es wird behördlicherſeits bekannt gemacht, daß nach 
den beſtehenden Verordnungen die Wände in den Bäckereien 
mit Oelfarbe geſtrichen, minbeitens aber geweißt ſein müſſen. 
Nach beendetem Ausbacken muß täglich der Fußboden ge⸗ 
reinigt werden, ferner müſſen in den Bäckereien Waſſer⸗ 
ſpülapparate und Spucknäpfe ſich befinden. Ein beſonderes 
Augenmerk iſt darauf zu rſchten, daß in den Backſtuben keine 
Ratten, Mäuſe oder Gewürm vorgefunden wird. Bei Vor⸗ 
handenſein muß eine Vernichtung erfolgen. Die Bäcker⸗ 


geſellen ſind verpflichtet, ſich jedesmal, wenn fie die Arbeit 


aufnehmen, ihre Hände zu waſchen, die Fingernägel zu rei⸗ 
nigen und Schürzen anzulegen. Nach den neuen Beſtim⸗ 
mungen dürfen Bäckereien 1 0 in Kellern liegen und müſſen 
mindeſtens aus 6 Räumen eſtehen. Bäckereien, die nicht 
einen Mehlraum, einen Raum, in dem die Backware her⸗ 
geſtellt wird, einen Raum zum Aufbewahren und eine Gar⸗ 
derobe haben, werden geſchloſſen. Läden, die im Keller⸗ 
geſchoß liegen, dürfen zum Verkauf von Backwaren nicht 
verwandt werden. Das ausgelegte Gebäck muß unter einem 
Schutzglas aufbewahrt ſein, ſo daß es der Käufer nicht be⸗ 
Zum Einpacken dürfen nur reine Körbchen 
oder reine Papierſtücke verwandt werden, kein Zeitungs: 
Der Straßenhandel mit Backwaren iſt nur dann 


ſchwerer Beſtrafung führen. 


Ein nächtliches Inkermezzo vor Gericht 
In der Nacht zum 6. Juni d. J. ereignete ſich an der 
ul. 390 Maja in Königshütte eine ſchwere Bluttat. Mehrere 
junge Burſchen, die angeheitert von einem Kommers heim— 
zogen, gerieten in eine Auseinanderſetzung mit einem ge⸗ 
wiſſen Jaromin aus Königshütte. Es kam hierbei zu Tat⸗ 
lichkeiten, wobei J. durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer verletzt 
wurde. Beim letzten Stich blieb ihm das Meſſer im Rücken 
ſtecken und konnte erſt jpäter durch den Arzt entfernt wer- 
den. Die inzwiſchen verſtändigte Polizei nahm die Verhaf⸗ 
tung der Täter vor. Nun hatten ſich dee Täter Paul Li⸗ 
wowski, Rudolf Wengrzyk und Heinrich Specht dafür vor 
dem Schwurgericht geſtern zu verantworten. Der 19 Jahre 
alte Paul Liwowski legte ein volles Geſtändnis ab. Er gab 
an von J. angeſprochen worden zu ſein, wodurch es zu der 
Auseinanderſetzung kam. Was ihn aber zu den Stichen ver⸗ 
anlaßt hätte, könne er ſich nicht mehr entſinnen, weil alle 
ſtark angeheitert waren. Der geſchädigte J. erklärte unter 
Eid, daß er friedlich des Weges ging und ohne Grund von 
den jungen Männern überfallen wurde. Im ganzen hätten 
fie ihm 7 Kopf⸗ und 4 Rückenſtiche verſetzt. Rechtsanwalt 
Dr. Klich erſuchte den Gerichtshof um mildernde Umſtände 
für die Angeklagten, mit Rückſicht auf ihr jugendliches Alter. 
Das Urteil lautete für L. auf 3 Monate, für W. auf zwei 
und für Sp. auf 1 Monat Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. 


Kattowitz und Umgebung 

Gerichtlicher Ausklang eines tödlichen Autounfalls. 
Am 7. Mai d. Is, ereignete ſich auf der Marſzalka Biliuds- 
kiego in Kattowitz. und zwar in der Nähe der Staroſtei, ein 
ſolgenſchwerer Autounfall. Dort wurde beim Ueberſchreiten der 
Straße der ehemalige Bürgermeiſter von Radlin, Robert Adam⸗ 
czyk, der ſich in den letzten Jahren beim Kattowitzer Gericht als 
Schöffe betätigte, niedergerannt. Er erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß der Tod kurze Zeit nach dem Unglücksfall eintrat. 
Vor dem Kattowitzer Gericht hatten ſich jetzt der Chauffeur 
Johann Gielewski und der Eduard Wolczyk zu verantworten. 
Wie es ſich aus der Verhandlung ergab, wurde Gielewski von 
dem Wolczyk, der gleichfalls Chauffeur iſt. ſowie drei weiteren 
Perſonen aufgefordert, mit ihnen eine Fahrt nach Janow anzu⸗ 
treten. In Janow begaben ſich alle Perſonen in das Reſtaurant 
Kotyrba, wo ſie mehrere Glas Bier, ſowie Branntwein, genoſſen. 
In einem zweiten Reſtaurant wurde weiter getrunken. Auf 
der Rückfahrt nach Kattowitz übernahm der Sduard Wolczuyk, trotz 
allen Proteſten des Autolenkers Gielewski, die Steuerung. Gie⸗ 
lewski bemerkte, daß Wolczyk unſicher lenkte und verſuchte, die 
Steuerung an ſich zu reißen, um noch im letzten Moment den 
ſchweren Unglücksfall zu verhüten, was jedoch mißlang. Einige 
Zeugen ſagten zu gunſten des Gielewski aus, indem ſie erklärten, 
daß er in dem Reſtaurant nur mäßig getrunken und verſchiedene 
Gläschen unter den Tiſch ausgegoſſen habe, um als Chauffeur 
nüchtern zu bleiben. 

Nach Durchführung der Beweisaufnahme verurteilte das 
Gericht den Johann Gielewski zu einer Gefängnisſtrafe von 
ſechs Monaten, bei Zubilligung einer Bewährungsfriſt von fünf 
Jahren. Der Mitangeklagte Eduard Wolczyk erhielt acht Mo⸗ 

nate Gefängnis, ohne Bewährungsfriſt. 


Schwerer Verkehrsunfall. Am geſtrigen Nachmittag gegen 
724 Uhr prallte ein Krankenauto mit einer Autotaxe an der 
Kreuzung der Zielona⸗Mikolowska in Kattowitz zuſammen. Die 
Autotaxe wurde total demoliert und mußte abgeſchleppt werden. 
Zum Glück ſind bei dem heftigen Zuſammenprall Perſonen nicht 
verunglückt. Nähere Feſtſtellungen bezüglich der Schuldfrage ſind 
eingeleitet worden. 

Unglücksfall in der Grünſeldſchen Ziegelei. Während der 
Arbeit verunglückte in der Grünfeldſchen Ziegelei bei Kattowitz 
der Arbeiter Valentin Krajewski. Derſelbe trug Beinverletzun⸗ 

gen davon und mußte in das Eliſabethſtift in Kattowitz geſchafft 
werden. 1 

Brynow. (Verhängnisvoller Sturz auf der 
Straße.) In den Vormittagsſtunden des geſtrigen Mittwochs 
ſtolperte die Halina Slawinska aus Brynow auf der Chauſſee 
zwiſchen Kattowitz und Brynow über einen Vordſtein und kam 
zu Fall. Durch den Aufprall auf das Chauſſeepflaſter erlilt die 
S. einen Beinbruch. Mittels Auto der Rettungsbereitſchaft 
wurde die Verunglückte nach dem St. Eliſabethſtift überfährt. 


. Ihre in Graz stattgefundene Ver- 
mählung geben bekannt 


Dr. jur. FRITZ MISCHITZ 
und Frau LONI geb. JURGA 


fejtigungsart für Photos u. 
a G raz j 0 Pszezyna O/S. Poſtkarten in Alben u. dergl' 
(Steiermark) im Juli 1932 Extra ſtarte Gummierung. 
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Königshütte und Umgebung 

Freitodverſuch. In der Wohnung verſuchte der Franz St., 
von der ulica Pudlerska, durch Gasvergiftung ſeinem Leben ein 
Ende zu bereiten. Zum Glück wurde der ausſtrömende Gas⸗ 
geruch von den Hausbewohnern bemerkt. Sofortige Hilſe letzte 


den Lebensmüden außer Gefahr. Der Grund zur Tat wird 
wirtſchaftliche Not angegeben. 
Körperverletzung. Der Gaſtwirt Johann Gatys kündigte 


ſeinem Kutſcher Stefan Kokot, weil er ihn als rohen Pferde⸗ 
pfleger erkannt hatte. K. forderte von G., auf Grund dieſer 
Entlaſſung eine Beſcheinigung, daß er wegen Mangel an Arbeit 
entlaſſen wurde. Dieſes konnte G., um nicht mit dem Arbeits⸗ 
loſenamt in Konflikt zu kommen, machen. Als nun K. in der⸗ 
ſelben Angelegenheit im Februar d. Is. bei G. erſchien und 
dieſer ſeinen Wunſch nicht berückſichtigen wollte, griff er zu einer 
Schaufel und verletzte damit den Gaſtwirt erheblich am Kopf. 
Unter ſchweren Drohungen verließ er dann die Beſitzung. Ge⸗ 
tern hatte ſich nun K. wegen dieſem Vergehen vor Gericht zu 
verantworten und wurde dafür zu einem Monat Gefängnis 
verurteilt, unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt, weil er 
noch nicht beſtraft war. 

Drei gefährliche Brüder auf der Anklagebank. Ja der Ges 
meinde Lipine ſind die drei Brüder Franz, Joſef und Theodor 
Weimann als ſehr gewalttätig bekannt und dafür zahlreiche 
Uebergriffe ſchließen laſſen. So wurde von ihnen am 28. Mai 
d. Is. ein gewiſſer Gerhard Drodz aus Lipine mit Bierflaſchen 
und Meſſerſtichen derart ſchwer verletzt, daß er vollkommen blut⸗ 
überſtrömt ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. — Auch 
der Ländler Paul Nita war ihnen ein Dorm im Auge, weil er 
ihren Forderungen, Geld für Alkohol zu geben, nicht entſprechen 
wollte Am 13. April d. Is. wurde N. von Joſef und Theodor 
W. überfallen und durch Hammerſchläge (1) bewußtlos geſchla⸗ 
gen. Wegen dieſer Vergehen hatten ſich nun alle drei vor der 
Königshütter Strafkammer zu verantworten. Während der 
Verhandlungen verteidigten ſich die Angeklagten damit, daß ſie 
von Drodz und Nita provoziert wurden. Die Zeugenausſagen 
erbrachten aber das Gegenteil. Der Staatsanwalt beantragte 
für die gefährlichen Brüder ſchwerſte Beſtrafung. 
Beratung verurteilte das Gericht die Angeklagten zu je 7 Mo⸗ 
naten Gefängnis, unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


Schwientochlowitz und Umgebung 


Fünfjähriger Knabe von Auto angefahren. Auf der ul. Wis 
recka in Schwientochlowitz wurde von dem Perſonenauto Sl. 1275 


der fünfjährige Joſef Domin aus Schwientochlowitz angefahren 


und verletzt. Nach den polizeilichen Feſtſtellungen ſoll der Ver⸗ 
unglückte ſelbſt die Schuld an dem Unglücksfall tragen, welcher 
5 — Ueberſchreiten der Straße die notwendige Vorſicht außer 
acht ließ. 

; Schwerer Verkehrsunfall. Auf der ulica Bytomska 
in Schwientochlowitz, und zwar unweit der Reſtauration 
Preisner, prallte das Perſonenauto I. K. 98 220 mit Wucht 
gegen einen Laternenpfahl. Der Perſonenwagen wurde 
zurückgeſchleudert und ſchlug erneut gegen eine Häuſerwand. 
Der Kraftwagen wurde total zertrümmert und mußte mit⸗ 
tels Fuhrwerk abgetragen werden. Der Autolenker, Ing. 
Peter Walcher aus Beuthen, ſowie eine gewiſſe Selma 


Morcinek aus Königshütte wurden zum Glück leicht 
verletzt. 
Bismarckhütte. (10⸗ jähriger Knabe beim 


Baden ertrunken.) In den Teichen der Deutſch⸗ 
landgrube. und zwar auf der ulica Kaliny in Bismarck⸗ 
hütte, ertrank während 8 Badens der 10jähr, Schulknabe 
Gerhard Podemski aus Bismarckhütte. Der Tote wurde 
aus dem Waſſer herausgefiſcht und in die Leichenhalle des 
Hüttenſpitals der Bismarckhütte überführt. 


Nybnik und Umgebung 


Czerwionka. (Hinter Schloß und Riegel.) In der 
Ortſchaft Czerwionka wurde der 27 jährige Stefan Zolenski aus 
Rzolichowic, Kreis Garwolin, arretiert, welcher, zum Schaden 
des Poſtamtes in Czerwionka, auf Grund eines gefälſchten Spar⸗ 
kaſſenbuches, die Summe von 100 Zloty erſchwindelte. 3. beging 
die Manipulation dadurch, indem er das Poſtſparkaſſenbuch, 
welches auf die Summe von 10 Zloty lautete, durch Vorſetzen der 
Ziffer 8 auf 810 Zloty fälſchte. Es erfolgte die Einlieferung in 


das Rybniker Gerichtsgefängnis. 


die beſte und ſauberſte Be⸗ 
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DIE HOHE TATRA 


Griebens Reiseführer ist ein unentbehrliches handliches 
Nachschlagebuch für jeden der in der Hohen Tatra Touren 
unternehmen will. Dieser Reiseführer mit vielen ausge- 
zeichnetem Kartenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe 
Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich die Niedere 
Tatra, das Rohacgebirge u. die Beskiden — Zu haben im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


heißt die neue Wochenzeitung 
für alle Rundfunkhörer 


Erhältlich im Anzeiger für den Kreis Pleß. 


Gieraltowig. (Lindesleiche am Friedhof.) 
Gieraltowitzer Friedhof wurde in einem Pappkarton lieg 
die Leiche eines Kindes aufgefunden. Als Mutter 
Kindes kommt die Anna K. aus Chudow in Frage,. 7 
dem Kinde die Eingeweide heraustraten, liegt zweifelt 
Kindestötung vor. 

Niedobſchütz. (Es geht nicht ohne Krach.) 
dem Reſtaurant des Karl Szauder in Niedobſchütz teh. 
ein gewiſſer Johann Klos aus Chwallowitz mit mehrere 
Bekannten ein. Er begab ſich nach dem Billardzim 0 
und brach einen Streit vom Zaune, wobei größerer he 
ſchaden angerichtet wurde. Klos verſuchte ferner die 900 
kaſſette mit einem Barbetrag ſich anzueignen, was e pen J 
Szauder verhinderte. Schließlich begab ſich Klos hintet bie. 
Ausſchanktiſch, um für ſich und ſeine Freunde Grat 
einzuſchenken. Die Polizei hat ſich dieſes Falles angenom 
men, um eine Beſtrafung herbeizuführen. 1 

Na ch 
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Sohrau. (Brandſtiftung aus 15 
Die Polizei arretierte den 32jähr. Maximilian Dr 
aus Orzeſche, welcher beſchuldigt wurde, die Scheune Det 
Anna Dienela in Sohrau in Brand geſteckt zu haben, ucht l 
Arretierte geſtand die Tat ein und gibt an, aus Rachſucht 


1 
8 


gehandelt zu haben. 3 
Lublinitz und Umgebung A 
Feſtnahme zweier gefährlicher Schmuggler. nahe. 


Einen guten Fang machte die Polizei, welche in der \ 
der Zollgrenze bei Kalety zwei gefährliche Schmuggler aus 31 ei 
wierce arretierte, Dieſelben führten bei ſich vier Kilogeal 
Vanille, ſowie zwei Büchſen mit Spiritus. Die Arxettierken 
verſuchten das Schmuggelgut unverzollt aus Deutſchland 30 
Polen zu ſchaffen. Außerdem fand man bei den Arretierten?“ 
falſche Fünfziggroſchenſtücke, ſowie ſechs Einzlotyſtücke vor. „ 
Schmuggelgut, ſowie die Falſifikate, wurden beſchlagnahmt 11 
gegen die Täter gerichtliche Anzeige erſtattet 1 


Loſow. (Blitzeinſchlag in ein Stall dach) WE 
rend des letzten Gewitters ſchlug ein Blitz in das Dach der Ste 0 
lungen des Peter Ledwon ein. Der Stall brannte vollſtändig. { 
Der Brandſchaden wird auf 1500 Zloty beziffert. An den i 
arbeiten nahmen die Ortsfeuerwehr, ſowie die Einwohner de 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 

Freitag, den 22. Juni. 

ſchiedenes. 
chowce“. 


ton. 21.50: Funkzeitung. 22: Tanzmuſik und Sportiun 1 
Sonnabend, den 23. Juli. 12,45: Schallplatten. 15 1. 
Militärfragen. 15,40: Rinderftunde. 16,35: Nachrih ia 
17: Konzert. 18: „Der Adler“ 18,20: Tanzmusik. 19% 
Verſchiedenes. 19,35: Funkzeitung. 20: Abendkanzag, 
21,50: Funkzeitung. 22,05: Klaviervortrag. 22% 
Sportnachrichten und Tanzmuſik. ir 


Sleiwig Welle 252. Breslan Welle 325 
Freitag, den 22. Juli. 6,20: Konzert. 11,30: Konzert. 199% 
Ein Nachmittag bei den Buhnen⸗Indignern. 15,505 an? 
Buch des Tages. 16,05: Stunde der Frau. 16,30: 99 
dert 17,30: Der Sichter als Stimme der Zeit. 18: Up 
chiedenes. 18,50: Schallplatten. 19,30: Wetter Ns 
Schleſiſche Aneldoten. 20,30: 11. Deutſches Sängerzunde 
feſt in Frankfurt. 21: Abendberichte. 21,10: Konz 
22,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 23: Tanzmuſik. — 7 
der Pauſe: Die tönende Wochenſchau. a 5 
Sonnabend, den 23. Juli. 6,20: Konzert. 11,30: Karte 
15,30: 11. Deutſches Sängerbundesfeſt in Frankfun 
16,20: Die Filme der Woche. 16,50: Wie überſetzt Vor“ 
Tonfilme. 17,10: Konzert. 18: Rückblick auf die Ba 
träge der Woche. 18,25: Stunde der Muſik. 18,50: Scho. 
platten. 19,05: Blick in die Zeit. 19,30: Wetter. 1057 
Wagner⸗Liszt⸗Abend. In der Pauſe: Abendberichte. 22,0“ 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22,40: Tanzmuſik. 
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„Berliner Fabrikant von Sturzsee 11 
Bord gerissen.“ Wie eine Bombe schlä 55 
diese Nachricht im Büro des Dr. Br ich 
Hesse ein. Sensationeller Kriminalrontes Hd 
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5 u 
und—wie er glaubt—besseres Leben ® , 
zubauen. Soeben erschienen als nem, 
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in dieſer Zeitun 
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